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am Fa lie:Re St<?llen‚ z_1i_e Aufbau e Zu usern Heute ı1St dieBewegung:auch
rk denwichtigsten .Schrit EsCr vertreten den Sozialversicherungen,den Kassen für

an sicht A M a  d  betrachtet P,de Lestapıs die Gründung Famıilienlohn un bei allen Wohnbau- un Unter-
„Familienbewegung“,Um iınnerhal des Totalitarısmus, bringungsunternehmungen. Insbesondere hat S1C auch
den heute jedes staatliche Gebilde anzunehmen gENCIZT 1ST, „Aktionsgruppen für die Arbeit“ gegründet, ı der Kame-

e die Werte der Famiıilie un: iıhren unersetzlichen und C11- raden der verschiedensten gewerkschaftlichen Tendenzen _
Zzıigartıgen Beitrag ZU Leben der Gemeinschaft ZULT: Gel- Zur Erreichung bestimmter Ziele vereınt< SIN  s
LUNg bringen, erscheint uUunNnscrer organisatorischen
eit tatsächlich als das CINZ18 wirksame Mittel, daß auch Familienbewegung ın Brasılien
die Famılien sich zusammenschließen großen Or- uch ı Brasılien hat sıch ı Staate S20 Paulo 1Ne „Ver-
ganısatıon, die iıhren Stimmen Gehör verschafft. christlicher Familıen für Volks- un Sozial-

aktion SECIT Jahre gebildet. Auch S1C 1ST erwachsenDie Familienorganısationen ı Frankreich
AUuS dem Bedürfnis, die Familie die BedrohungenWıe WILr vorhin schon erwähnten, besteht j Frankreich der eıt schützen, die ıhr auf der Seıite VO: —_

SCIL 1945 e1in Nationalverband der Famıiılien-Vereini- tremen Individualismus, auf der anderen VO'Kollek-
SUNSCH Dieser 1STt HG nationale Organısatıon auf - 1V1SMUS drohen.
gionaler Grundlage. Daneben z1Dt 6S aber auch TG christ- Auch hier ı1SE die Vereinigung nıcht bloß E IMN Einrichtung,ıche ewegung, deren Ziele ZACT eıl MItf£t denen des die 1nNne bestimmte christliche Haltung bezeugen will,
tionalen Verbandes zusammenfallen: Z eil aber hat sondern UG Bewegung. Nachdem U ıhr Programm Aaus-
SIC auch andere CISENC Interessen, die S1IC verteidigt un gearbeitet und bestimmte grundsätzliche Positionen fest-
ZALT Geltung bringen ıll Diese ewegung nn sıch gelegt hatte, ı1ST S1C, WIC ıhr Name besagt, CTIG Aktion BCc-heute „Volkstümliche Famılien-Bewegung“ (Mouvement worden, S16 schreitet praktischer Verwirklichune.
Populaire .des Familles, abgekürzt MPF) Das PF ı1ST Als Rıchtlinien dienen ıhr dabei die Sozijallehren der Kır-
den J: ahren 941/42 Aaus der christlichen Arbeiter-Liga che Die Vereinigung 1ST allen rechtmäßig konstituiertenhervorgegangen und 116 Abteilung der Christ- Famıilien offen, sobald diese sıch verpflichten, die Statuten
lichen Arbeiterbewegung. In ıhm vVeCrEINLISCH sıch die Be- und Grundsätze GAU! beobachten, die ıhre Tätigkeit regeln.strebungen ZUrRechristianisierung des Proletarıats, die der Ausgeschlossen sind also Familien, die dem Kommunıis-
Christlichen Arbeiterbewegung als (GSanzem eigentümlich INUS oder dem S$pirıtismus anhängen, den beiden Weltan-
sind, mMiIıt der orge die Famailie, hier die schauungen, die ı Brasılien die Ehescheidung propagılıcrecn,christliche Famailie. Die Bewegung oibt e Wochenschrift alle anderen Strömungen, 1e  1 grundsätzlichemheraus, den Monde Ouvrier“ y der e1ine Auflage VO  - Gegensatz ZU. Programm der ewegungstehen.
90 OO Stück hat. Das MPF hat heute 8Ö0 000 zahlende Diese Familienbewegung 1STt Organısıecrt auft der Grund-
Mitglieder. Wenn INa  3 sämtliche Famıilien berücksichtigt, Jlage der Distrikte oder städtischen Viertel,; sıch CiIN1SCdenen Dienste zugute kommen un die also SC1- Famıilien Kern verbinden, der SC1INCIL Kat un
nNnem Strahlungskreis leben, MUu mMan N, daß heute sein Direktorium hat. Dıie Mitglieder des Direktoriums
160 000 Famıilien durch die Bewegung erührt werden. der Dıiıstrikte wählen den Rat für die betreffende stadt1-
Das 1ST 1nNe csehr große Anzahl wenn IM  } S16 eLWwWAa MIL sche Organısatıon, der 1ES wieder das städtische
der der zahlenden Mitglieder der Parteıen oder Gewerk- Direktorium wählt Dieses wiederum wählt den Rat für
schaften Frankreich vergleicht. Se1it dem Bestehen des den Staat un dieser das staatliche Direktorium. Di1ie Ar-
Nationalverbandes 1ST für das MPF C1N6 “wichtige beit der Vere_i_nägun_g vollziehrt sıch sowohl VO: Mittel-
rage, ob MIL diesem zusammenarbeiten oder selb- punkt die Peripherie als auch umgekehrt.ständig wıirken soll Man hat gefunden, da{fß für die AÄAr- Die VEr<?i?1igung hat vielfältigen Aufgabenkreis.beiter- un Bauernschaft (die chichten, die ı MPFEVOI- Dazu gehören: Rechtsberatung und Rechtsbeistand, WITrt-
treten sind) , im Nationalverband be] eıtfen n schaftliche Hılfe un soz1iale Zusammenarbeit. Die Ver-
Raum ISE. Nach langem Hın un: Her hat sıch das MPF kümmert sıch Unterhaltungen, Ausflüge un
im. Juli 1949 VO: Nationalverband und-wird port; s1e für Hygıene un: Gesundheit. Sıe stellt
künftig selbständig vorgehen,weıl ylaubt, die Massen Statistiken auf und sammelt Informationen, un: S1C be-
der Arbeiterfamilien besser Vertreten können. treibt Propaganda. Auf dem Gebiet der Erziehung und
Die ewegung hat begonnen als CeINE Arbeiterbewegung des Unterrichts beschäftigt S1C sıch MItTt Gesetzesvorschlä-
eEZENSECILLZSECFK Familienhilfe. ber diesen Rahmen hat S1C SCN, insbesondere auch für den Religionsunterricht. Sıe be-
bald gEeSPrENSTL, und zumal, sSCeIL S1C unabhängig VO Na- kümmert sıch außerdem auch darum, Fılm, Radıo,
tionalverband die Interessen der Arbeiterfamilien VeOeLr- Presse un Schauspiel Geist durchzusetzen.

un!: ihre Tätigkeit SO auf das politische Gebiet Diıese Vereinigung hat dem kurzen Jahr ıhres Bestehens
übergreift, ı1SE S1C genöt1gt, die Dra blene der Ar- bereits eiıne große Anzahl von Famılien sowohl der
beiterschaft als Ganzes NECU durchdenken und ı ıhre Stadt S20 Paulo WIC Staat WONNCN. Dıie Organı-
"Tätigkeit MIiIt einzubeziehen. In diesem Übergangsstadium SAaL10N greift auch auf den Staat 1NAas Geraı1s über
befindet die ewegung S1|  Q ı gegenwartıigen Augenblick. un! 1ST bestrebt, einNne der großen Bewegungen der Katho-

W as 1C ZuUerst WAar, nämlich CiNE ewegung ZESENSECILLSCK lischen Aktion Brasilien werden.
Hılfe Sınn VO  S} Gerechtigkeit - un Brüderlichkeit,
bleibt ı C111 Zeichen für das,; -as S16 etzten Endes
ıll ıhre ersten Verwirklichungen bilden ı kleinem Rah- Der Beuroner ochschulkreis
men ein Beispiel dafür, W16 S16 sıch die Gesellschaft der
Zukunft vorstellt. Diese anfängliche Tätigkeit bestand Innerhalb der Bemühungen des deutschen Katholizis-
z. B Familienhilfe, Unterbringung von Kindern auf 1iNUus ein 7zukunftsoffenes Weltverständnis
dem Lande, Schaffung vVon Ferienkolonien und Ferijen- der Beuroner Hochschulkreis C111 bedeutsame Stellung
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b  f C111, Er wird hauptsächlich VO:  (} Gelehrten der kennt,sondern die einfache, den Katastrophen des
Universitäten Freiburg, Tübingen un München. ohne 20 Jahrhunderts enthüllte Erfahrung, daß der Menschdaß dadurch andere Institute oder Persönlichkeiten icht Nnur allzemeine Satze schlechthin anwenden, „prak-

A usgeschlossen werden Der Kreılis 11 ıcht tizıeren“ kann, S1C vielmehr i1n der freien Entscheidung,
SsSCInNn WI1eE 1Ne Keimzelle katholischen Universıität, also geschichtlich ErSt verwirklıicht. „Dieser Schritt
sondern vielmehr katholische Dozenten un Studenten VO Unıiıversalen ZU Konkreten 1St allein der Eintritt®

sıch VEICINISCNH, die sich CcC1in Studium Generale die Geschichte (Max Müller) Um diese Verwirk-
bemühen wollen. Irgendeine Ausgrenzung AZUS dem all- lıchung geht Beuroner Hochschulkreis W16e-
IN Raum. wissenschaftlicher Biıldung, den der der, ob LU  S gefragt wird nach anthropologischenatholische Dozent un Student MILTt anderen Medizin, die den Menschen als eib-seelische Einheit
Christen un Nıchtchristen hineingestellt 1STU, wird b un damıt den Unsicherheitsfaktor der Berechnunggelehnt. Dıie Arbeitswochen der Jahre 1948 un 1949 des kausalen Krankheitsablaufes erkennt, oder nach der

die Vorträge der Beuroner Hochschulwoche Leiblichkeit, nach der Verwirklichung ı der Geschichte,sınd inzwischen Verlag arl Alber, Freiburg, er- nach dem Berufsethos, nach dem Verhältnis VO  } Seien-
schienen: — erlauben CS das Gesicht dieses Krei- dem un: Sein oder nach der Geschichtlichkeit der
SCS erkennen. Oftenbarung Immer wiıeder taucht den Arbeiten des

Die Methode Beuroner Hochschulkreises das Grundthema auf daß
der Mensch sCiNer Verwirklichung icht schlechthinWenn INa  e} der Woche 1949 die Gesamtüberschrift „Die ordnungsbestimmt 1SE WIC die untermenschliche Natur,gEISLIECN Spannungen den Wıssenschatten“ 7ab, daß aber andererseits auch nıcht allein gelassen 1STwollte INa  $ nıcht eLw2 den Gegensatz ur- subjektiver Chaotik verfiele, sondern „hinaus-wissenschafttlichen und theologischen Betrachtungs- steht („ek-sistent ISt) das iıhm unendlich über-un auch ıcht die Auswirkung der StereOLypCNH steigende Seın, demgegenüber gehorsam sSC1inMn hat„weltanschaulichen Fronten auf die Wissenschaftenü E  Saı. zıelen, sondern vielmehr die Grundspannung heraus- a) Dıe Dialektik der Leiblichkeit

tellen, die sıch qucCr durch alle Wissenschaften bis TULT- In der Leibhaftigkeit hat 1NSCIC Selbstentfaltung „dasTheologie, WIC auch quCr durch alle weltanschaulichen Sıegel Üıhrer Wıiırklichkeit“ Welte),der gegenüber alle
Gruppierungen zieht die Spannung zwiıischen dem BC- 1Ur Gegenwart für uns den Schein VO:
schlossenen System jeder Art un der VO:  3 iıhm mıindest geminderter Wirklichkeit hat Es 1St unnotıg,wieder ausgeklammerten O  U  > > die gyroße praktische Bedeutung dieses Satzes unseren
diedas Eıgentliche unseres menschlichen Lebens AUS- gegenwartıgen Verhältnissen nachzuweisen. Die Unord-
macht. Damıt wırd VO:  e} vornherein methodisch C116 BC- NUung des leiblichen Lebens aber geht nıicht 1Ur zurück

Grundebene eröffnet. So 1ı1STt CS auch eindrucks- autf Geistentfremdung, sondern ebenso auf ein tief
voll, die gegensel LgC Zuordnung der Vorträge „Vom christlichen Altertum zelndes Mißverstehen des eib-
W esen der Leiblichkeit“ (Franz Büchner) un „Die lıchen Wesens selbst SO wichtig auch der Leib heute
Leiblichkeit des Menschen als Hınweils auf das christ- port un: Erotik wırd N1S 1SE der
lıche Heıl“ (Bernhard Welte) bemerken. Indem der Mensch der Möglıichkeiten und Grenzen SCH1CS leiblichen
Mediziner VO  3 philosophischen und theologischen Grund- Lebens 1NNeG, Hıer1SE nıcht helfen MmMIt spirıtualıisti-einsichten ausgeht, entwickelt ein u  ,medizinisch schen‚Gegenparolen, sondern 1Ur durch C114 tieferes.Ver-
fruchtbares Leibverständnis. Sl habe ACcCnN Leib Dıiese SO der Leiblichkeit selbst. Hıer efzten Welte
Redeweise trifit iıcht den wahren Sachverhalt Ich un: Franz Büchner ihren Vorträgen (vgl die Ver-
bin Leib WIC ich Seele un Geist bin TJnd indem öffentlichung bei arl Alber) C111 1NeLeiblichkeit hat
der Theologe sich Cin Verständnıis der Leiblichkeit für uns den Charakter besonderer Wirklichkeit, -r des Menschen müht, dringt tiefer einNn den Raum, gleich begrenzt un vereinzelt sS1e aber auch Le-

der Vorentwurt „freien Leibhaftigkeit“ ben, denn der Leib 1St da un da, 1ber icht
möglich 1ST, welcher die leibhafte Stätte des Ewigen dort: keine noch schöne Stimme annn sich den 7u-
sein wird, un eröffnet ein tieferes Verständnis der fällen des Raumes un SC1IHNETr Akustik oder iıhrer CISCNCHN„Auferstehung des Fleisches“. Diese SEZCNSCLILYEC, durch- Indisposition entziehen, un keine vermag das voll=
AUuUS der CISCNCNHN Wiıssenschaft verwurzelte Bezogen- endete Wesen der Melodie wiederzugeben W as die
eıt ermöglıcht die Annäherung die u  S des Leiblichkeit Fülle und Präsenz darstellt, aßt S1C6 VeCr-
abendländischen Geistes un: dieser Annäherung - IMIissen Il Glanz der Reinheit welche NSCIC
gleich die iNNere Einheit zwischen Offenbarung un: Vorstellung ahnt S1e 1St das „Medium unseres
Wıissenschafrt. Seins un wodurch WILr: sınd aber S1C hat

gleich die Tendenz, sıch verselbständigen, uns damıiıtDas Grundthema Die Verwirklichung tremd werden un: sıch selbst ZEerstoren Dann
Der Mensch sıch verwirklıicht 1St anderes wird der Leıib das; W 4s die Bibel das Fleisch“ nın
als das bloße Exempel xen Systems, Mag sıch In der Erotik annn der Leib das Medium der
nun Gesundheit handeln, die 3 keinem phy- Liebe SC1H und ıhr das Unendliche und wıge
s1ıologischen Mechanismus aufgeht, oder SC1MHM relig1ö- heranreichen. Zugleich aber erfährt hier der Mensch
sSCcs Leben, das jedem Begriffsgefüge abstrakten den.Schmerz der Endlichkeit, das Ungenügen un die
Theologie entwischt. Damıt 1SE eın Rückzug auf NCn Sucht des Leibes, sich verselbständigen un: damıt
geistfeindlichen Lebensdrang geEMEINT, WIC ıh: der Vıta- diesen höchsten Aufschwung zerstoren. Selbst dort,
lismus m.  9 un auch ıcht die Beliebigkeit sıch der Eros absolut macht,_ die Ehe eingeht
Relativismus, der VOTL der Woahrheit reSIZNIET un NUr un das Ja Zur Dauer spricht, entgeht nıcht sSC1-
noch die Relation sinnlos wechselnden Zeitumständen Nner Gefährdung. Aber ı dieser Dialektik, die Ja
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auch Wiıderspiel zwisch rdnender Entefechie und anzusehen ist, hat eine ancier e Geschichte als die, welche
dem Ordnungszerfall der Entropie (W. Troll) wieder- s$1e machen soll. ber diese Dialektik des Augenblıickes
kehrt, annn die Leiblichkeit Hınweıis seın auf den „freien als Grenze und als Ereign1s des Ewigen mu AUS-

Leib“, jedoch nur Hinweıs, da die Auferstehung des gehalten werden, enn nie erfährt der Mensch das Sein
Leibes eine eschatologische Dimension 1St Analog dem 1nders als sn seiner absoluten Geschichtlichkeit“;, als
Eros zeıgt Welte die Dialektik des Todes, der 1n der eın „S1 un damıiıt alle eIit zeitigendes Sein  < (Max

Müller), auch in jener Teilhabe Seıin, WE ENStunde des Verlustes die Kostbarkeıt des leibhaften
Daseins inne werden Jaßt, iıne UÜbermacht erfahren SISE  C Sagt (J Lotz). ' Es oilt also, zwischen den absoluten
Jäßt, die derjenigen der Liebe ganz aAhnlich Ast und Systemen, die immer deterministisch sın  d, und dem die

Wahrheit auflösenden Relativismus die Freiheit desauch in ihrer Einmaligkeit dem Wesen der Ehe gleicht.
Zugleich aber zeigt der Tod dieses nnewerden unserer Menschen in der Geschichte ergreifen. Diese Freiheit
selbst im Medium Leiblichkeit dadurch, daß s1e uns 1St in der Selbstsetzung VWıllkür, in der Bindung eın

Ordnungsschema aber nıcht mehr Freiheit. Sıe annn 11ULentzieht. Darın liegt die Versuchung ZUr Verzweıiflung.
Gleichzeitig jedoch annn sıch der Mensch angesichts des Freiheit seiın als Bindung das Unberechenbare, Un-
Todes ZUr Hoffnung der Hoffnungen erheben, w1e auch bestimmte, das aber als das geschichtlich Unvorher-
der 1OS Hınvweıis ist auf eıne letzte, hier iın dieser Welt sehbare der Weg ISt Z UNVC ersehbaren Gott. In die-

SCr Freiheit 1St Wahrheit weder Gemächte des Menschennıcht mehr erfahrbare Freiheıit. Dıie gleiche, immer ın
ihrer anzCch Breıite vergegenwärtigende Dialektik noch seın Besıtz, sondern übereinzelne Geltung in der
der Leiblichkeit enttaltet Franz Büchner: „Alle yroßen orm stärkster Besonderung, in ıhrem Wahrheitscharakter
Inhalte UNSCICT Seele drängen nach Verleiblichung (nach immer eın . Je anderes und doch die 1ne Wahrheit, die
Repräsentanz) hic er NUunNC, aber alle Verleiblichung unsere Demut verlangt.

So aufschlußreich die Bemühungen des Beuroner och-bleibt unzulänglich.“ Im Letzten 1St Leib „das
schulkreises das W esen der Geschichtlichkeit sınd,Stammeln eines unaus$sprechlichen Geheimnisses“.

fehlte bislang doch noch eine konkrete geschicht-
System SA chtlchleit ıche Darstellung, die AUS dem uen Bewußtsein der

Geschichtlichkeit geformt 1StDie historische Forschung hat se1ıt dem 19 ]ahfhundert
eine Fülle von Entdeckungen gemacht, S1e Kulturkreisen
zugeordnet un dabei versucht, 1n der Vergleichung C) Der fléisd1gewordcne ‚0205

Dıie methodische un: inhaltliche Anlage des Beuronerdie Geschichte zu einem CGanzen schließen. Daraus
Hochschulkreises verhindert CS, daß AUS der relig1ösenergab sich aber - schließlich jener Relativismus, 1n dem

alles gleich-gültig und darum letztlich ungültig ISt. Um Offenbarung eın Überbau WIr  € aber S1C vermeidet auch
wieder ZUr Gültigkeit zurückzufinden, geht jedoch jene Theologisierung, die den sachgerechten Ansatz
nıcht an, Zzu einem 1n sich ungeschichtlichen Verständnis möglich macht. So wırd AuSs dem Vortrag Weltes ber
der Historie zurückzukehren, die NUur einfach dies oder die Leiblichkeit des Menschen ein echter „Hinweıs auf
jenes System determinıert abspielt, und die das christliche Heil“, weil GT unmittelbar hinführt

der Erotik, WI1€E s1e ihre Gestaltung gefunden hat 1mBewußtsein aufgegebene Geschichtlichkeit ignorieren.
Denn jedes System hat se1ne Grenze „nicht NUur Lied der Lieder und 1in der Hochzeitssymbolik des
andere S5Systeme; sondern gegen die Welt hın, die ıhr Neuen Testamentes, und weil ebenso zeigt, dafß der

Tod des Herrn „dıe phänomenale Tiete und Kostbar-System nıcht ın menschliche Systeme fassen Jäßt; auch
wWenn die eister Thomas oder Duns Skotus heißen, eıit alles menschlichen Sterbens göttlich bestätigt“. Auch
Hegel oder Schopenhauer“ (J Bernhart). Es geht viel- die Art, WwW1e sich Urs VO  ' Balthasar, Reding un

Schmaus VO  e aller Konklusionstheologie unterscheidenmehr darum, erkennen, w1e „weder die Seins-
ordnung noch der Mensch, der sich 1m Leben verwirk- und die Theologıe wiıeder auf ihr Wesentliches, nämlıich
lichen soll;, Starres“ (Theodor Steinbüchel) 1St das geschichtliche Ereigni1s der Menschwerdung Zzurück-

führen, zeigt die innere Verbundenheit mıiıt dem Ge-und wI1ıe doch zugleich in der Geschichtlichkeit der Ord-
Nung echte Ordnung un: keıine menschlıche W illkür meinanlıegen des Beuroner Hochschulkreises. Auch hier,
herrscht. »Niemal? annn der Mensch es sel denn. und hier zumal geht die Verwirklichung, die Urs
seinem katastrophalen Schaden willkürlich über die VO  3 Balthasar abhebt von. dem MIit Vollkommenheıten

überhäuften Idealbild Jesu; der Sohn 1St gekommen,sich 1n der Geschichte zeigende Ordnung verfügen,
mufß vielmehr den Anruf .der „Stunde“ als „kairos“ un den Wiıllen des Vaters Z& CUun, Cr 1St 1in jedem Schritt
aufnehmen un so _ den personalen Augenblick erfahren, Erfüllung, Ww1e€e die Gebundenheit die Voraussagen
der icht nach der Quantität der Dauer, sondern nNnur erkennen Jäßt, er 1St. aber 1n der Erfüllung nıcht der
nach seiner geschichtlichen Qualität zu fassen 1st, nıcht Determinterung unterwortfen. Er ertüllt 1im „Augen-
zu messen mıiıt dem Augenblick Uvo oder nachher, blick“, 1n der Freiheit. -Der Vater 1St der Autor eines

Textbuches für Christus, der spielt. ber nıcht w1esondern „Ereignis“ des Ewigen Berlinger). och
auch hıer. tut sıch dıie gleiche Dialektik auf w1e in der einer, der auswendig gelernt. hat Der Spieler Sagt,
Leiblichkeit, denn alle Verwirklichung 1n der Geschichte was. der Geist ıhm sagt, un der „Autor  C iSt kein Zu-

schauer, wird VO Spiel ergriffen. Dıe geschichtliche”1Sst icht NUur schlechthin Posıtives, sondern ımmer
Menschheit des Sohnes 1St kein Als-ob, kommt AUSauch Absage das Nichtverwirklichte, eine „Heraus-

besonderung“, die umgrenzt 1st (} Bernhart). Die Frag- mit dem, womıit der Mensch auszukommen hat; und
läßt auch dıe „Sıtuation der menschlichen ber-würdigkeit aller Verwirklichung wird besonders darın

eutlich, daß s1e sıch Ja nıcht Nur ZUS sıch selbst be- forderung“ nicht AZUS. uch 1n der Versuchung „seilt
orenzt, sondern VO' außen her oft planlos be- sich die menschliche Natur des Erlösers nicht seine
grenzt werden annn Und auch die Kirche, die als yöttlıche Natur an  “ Die Versuchung 1sSt echte Ver-
„exemplarischer Fall _ von Inkarnatıon idealen Seinsf‘ suchung. Am Kreuz wird er Z Sünde, ohne selbst
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S Sünder T SCIN, jedoch auch ohne Unterscheidung für siıchallein genommen,die vollkommene christliche

zwischen sich un: den Sündern. Sowohl der Historis- Erziehung gewährleisten.
INUS WwWI1e der Idealismus verfehlen das W  en der Heıls- Die Kenntnis der Glaubenswahrheitengeschichte. .
Der Beuroner Hochschulkreis versuchte nıcht, bedingungs- bei langjährigen und Religionsunter-
los halten, W a4AsSs nıcht halten 1STt. Er denkt nıcht riıcht nıcht anders ISC; £traten bei derUmfrage

ine doch 8 Versagen verurteılte Restauratıon, ZULC Kenntnisse Ta Die Frage autete: VWas 1St
aber verläßt ebenso N1S die Tradition, AZus der der christliche Glaube? Sıe wurde auf acht verschiedene

Weisen gestellt, den Schülern die Möglichkeit SC-heraus i echten Werkgemeinschaft zwischen
den Gelehrten der verschiedenen Disziplinen und ZW1-

au Ausdruck ihrer Meınung geben. Wır stellen die
schen Lehrern und Studenten sıch darum bemüht den Fragen un: Antworten nebeneinander:

Ist der Glaube: Ne1in„Augenblick“ vollziehen
Treue gegenüber dem Anruf Christi? 83 50/9 50/9
Zustimmung ZzU politischen Pro-

Tausend ere Schüler äußern sich d der katholischen Parteı 09/9 91 09/9
Bliınde Annahme der kirchlichen Dog-ber ihren Glauben men” 26 09/0 74 09/9
WT Gewißheit der Vernuntft un desIn katholischen Oöheren Schulen des wallonischen Teıls Verstandes? 46 59/9 53 50/9

VO Belgien haben Religionspsychologen CI Umfrage SC-
halten, Einblick ı das Glaubensbewußtsein der Ju-

e Zumutung Vernunft,
iırrationale Dınge anzunehmen? “. 50/9 97 50/9gend WINNCNH. Tausend Schüler der höheren Klassen Liebe, die sıch AaUS freien StückenAlter VO  - Jahren und darüber wurden befragt. Be1 Gott wendet un! seıner Gnade hın-den Schulen handelte CS sıch bischöfliche Anstal- xibt? 90 50/9 59/0ten, Jesuitenkollegien un! andere Schulen t_ IN stark wahrscheinliche Vermu-licher Leitung, jedoch nıcht Konvikte tür angehende

Theologen:. Das Ergebnis der Umfrage wurde der tung hinsichtlich der Exıistenz Gottes? 37 09/9 63 09/0
1Ne unumstößliche Gewißheit, durch

A
„Nouvelle Revue Theologique“ (Bd Zn Nr. O: Dezem- Gott cselbst gewährleistet 85‚09/9 15 ‚090ber 1949, 1045—1062) veröffentlicht.

A Umfragen dieser Ärt werden vielfach mMi1t£t Mißtrauen AuUL-
Die Befragenden haben errechnet, dafß diese Antworten,

y BanNzech betrachtet, 799/9 richtig sind. Sıe finden CS
ZCNOMMECN. Deshalhbh i1ST nıcht überflüssig bemerken,
daß die Psychologie der Verfeinerung des Testverfahrens VOTr allem bemerkenswert, daß die sechste rage mıt der
alle Aufmerksamkeit zuwendet un daß 114  = sıch bei die- höchsten Zahl VO Ja-Stimmen beantwortet wurde, und

schließen daraus, daß die Schüler das „Engagement” des
SCr Umfrage ühe xab, unbeeinflußte und Ant- Glaubens, also das Merkmal;, das für das religiöse Leben
Orten auf &die Fragen zZz.u erhalten. Die Fragen selbst
wurden UVO 60 mündlichen Interviews auf ihre

entscheidend 1ST, allgemeinen richtig aufgenommen
habenZweckmäßigkeit - geprüft. Die befragenden _ VICI’Z12 Die Fragen über das Verhältnis VO  3 Glauben und Wiıs-Klassen wurden. ausgewählt, daß die Schüler ı bezug

auf sozijale Herkunft, Intelligenz und Interessen, SOWEIT
SCH ZC1IgCN C1ine BECWI1SSC Unklarheit ı jugendlichen Den-
ken Auch ST  5 etw2 der VICTteNn un siebenten Ant-das möglich ıSTr die CGesamtheit ıhrer Kameraden rCDra- WOTT, daneben Gn deutlicher Einfluß des rationalistischen

sentiertenZ Begrıffs VO  3 Wiıssenschafrt ı Erscheinung. Doch die
Es handelt sıch uln diejenige Schicht der katholischen Ju- Umfrage selbst, welcher Richtung die Überwindunggend, deren religiöse Entwicklung den günstıgsten dieser Getahr suchen ıist:! Stärkung des lieben-
Bedingungen steht. Man dartf annehmen, daß die Mehr-  H den Vertrauens ı den Herrn (vgl rage und 6), das
zahl AUS gläubigen Famlılie herkommt. Sıe sind durch gleich ıimMmer auch als vernunftgemäß dargestellt werden

Ea die unferen und mittleren Klassen katholischen mu{fß
Musterschule9 haben jahrelangen regelmäßigen Auch die zweıte rage der Enquete hatte den Sınn, den
Religionsunterricht und ı übrigen-eine Ausbildung durch Stand des Glaubenswissens ermuitteln. Sıe sollte ZC19CN,z]äubige, ı vielen Fällen geistliche Lehrer erhalten. Sıe 11W1e€We1 die Schüler dieser obersten Gymnasıalklassenwurden nıcht NUur intellektuell gebildet, sondern ständig Dogmen un: Meınungen unterscheiden können. In bunter
auch religiösem Leben angehalten. Sıe wuchsen also ı Folge mußten SIC darauf Äntwort veben, ob der Katholik

dichten katholischen Atmosphäre heran. Diese Um- die Ewigkeit-der Hölle, die Erscheinung VO  ; Lourdes,stände entwerten aber dasErgebnis der Umfrage keines- die (moralische!) Untehlbarkeit des Papstes, die Fxıstenz
WCEBS. Sıe markieren SOZUSagCNH die obere Grenze des Mög- Gottes, den römischen Primat, die Erhörung aller Gebete,lichen religiöser Erziehung den heutigen Ver- die Gottheit Christi, den Trıumph- des Christentums. ı
hältnissen. Die Antworten der Schüler beweisen ebenso Lauf der zukünftigen Geschichte, die Tatsache der Schlangeden egen solcher Erziehung, WI1C S1C andererseits erkennen un: des Apfels Paradies, die Verheißung über die
assen, daß ıhr ZU Trotz der Einfluß des Zeitgeistes, die neunmalıge Kommunion Herz-- Jesu-Freitag un die
Schlagworte, Eindrücke un: Probleme des heutigen Men- Liebe Jesu jedem einzelnen Christen olaube bzw. y]au-schen auch diese Jugend erreıichen. Die Umfrage tragt ben twa 81‚59 der AÄAntworten richtig.gerade, weıl S1IC den ‚gunstigsten Umständen gehal- Wiederum dieser Satz höchsten, auf 909/0, ı dem
ten wurde, dazu bel; die Bedeutung der verschiedenen Er- I der VWahrheıit, daß Christus jeden VOoOnN uns pCI-ziehungsfaktoren gegeneinander abzuwägen und VOrFr der sönlicher Weıse liebt, also ı tür das praktische relı-
Einbildung Warnen, als könne die katholische Schule, S10 Verhalten entscheidenden Erkenntnis.
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